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| i 2 und habe dabei den Goldabfluß doch nicht ver⸗ 
er 3 Februar. ren können. Aus dem ſchwachen Gold⸗ 
| Deutſcher Reichstag. vorrath der Bank ſehe er für den Fall des 


Krieges ſchwere Gefahren voraus. „Die Diskonto⸗ 
politik der Reichsbank habe ſich jedenfalls nicht 
bewährt, und 8 nr 5 Bun 
in der uptſache bei der ganzen Organi⸗ 
fa na Redner verbreitet ſich 
Wirthſchafts⸗Politit, 


29. Sitzung AK 10. Februar 1899, 
r. 
— Berathung der Bankgeſetz⸗Novelle wird 


ſprüche auf die Leif 


er doch nicht ſo ganz einſtimmen. Denn das N ee N 
Nene ee 2 prochene Verdächtigung ſelbſt glaubt. (Ruf 
. de e e ms: Nanu!) Eine beſſere Diskontopolitit 


Und da 


werde auf das ſorgfältigſte erwogen. Wenn das 
Wirthſchaftsleben ſo in die Höhe gehe, wie ſeit 
1895, wenn der Wechſelverkehr ſo eee 

iskont⸗ 


ſchickt, aber es ſcheint mir nach dieſen Kriterien] zun nge! 
5 ; eine verhängniß⸗ veränderungen nur natürlich. Herr Hahn 
— 5 5 u eee e e der EL: und Genoſſen ſtellten ſich die Politik der Bank 


Aufſchwung wenigſtens zu einem Theil an der 
gg die 
mehr ausſchlaggebend ſeien aber geweſen erſtens 
die ausländiſchen Anleihen und ſodann namentlich 


merkt, Gold wird für den Export gefordert, 
ſo giebt ſie das Gold nur mit Prämie ab. 
So einfach iſt die Sache doch nicht. Die 
Bank von Frankreich giebt Napoleons 
haupt nur ab bei Einfuhr von Zerealien — ich 
weiß nicht, ob gerade das den Herren ſo beſon⸗ 
ders erwünſcht iſt (Heiterkeit links) — und 
Baumwolle. Die Abgabe mit Prämien iſt über⸗ 
haupt nicht ſo häufig. Die beſte Politik gegen 
Goldausfuhr iſt und bleibt immer die Diskonto⸗ 
politik. Herr v. Kardorff hat meine Leitung der 
Bank für eine verhängnißvolle erklärt. Es iſt 
das der ſtärkſte Vorwurf, den er mir machen 
konnte. Und wieſo verhängnißvoll RR Die ai 
* En | I ut Ye nm. e 
ute finance, Das trifft am allerwenigſten zu, 
wir haben bei Weitem mehr zu thun mit kleinen 
Gewerbtreibenden. 0 N { 
hauptet, die Grundlagen unſerer Währung ſeien 
nur ſchwache. Was muß das für Eindruck im 
Auslande machen, wenn hier ein Abgeordneter 
die Säule unſeres nationalen Kredits als ſchwach 
darſtellt! 
erauf vertagt ſich das Haus. 
ächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


verpflichtunge 
if der n Handelsverträge noch zwei 
2 


Verarmung t 
ſchein wie durch die 
ausreichend widerlegt. 
der Rechten wiederholt 


atiıd) 


Vor den Wahlen ift von 
geſagt worden, daß die 
ichsbank in den Mittels 


Berlin, 10. Februar. 


e Brenhlliher Landing. 1 
Ablgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 10. Februar 1800, 


11 Uhr. 


Ich 


Davon iſt es nachher außerordentlich ſtill ge⸗⸗ 
worden. Herr Graf Kanitz hat uns zwar vor⸗ 

geſtern noch die Verſtaatlichung empfohlen, aber 
ich glaube, wer hier im Hauſe die Grundſätze des 
Grafen Kanitz mitangehört hat, wird ſagen: 
Gott ſei Dank, daß wir eine Privatbank haben, 
denn wohin kämen wir, wenn wir eine Staats⸗ 
bank hätten, die ſolche Grundſä bucchfüigete} 


Herr Gamp beſtreitet, daß das Verbot des Ter⸗] und damit zugl die Berathung über den 
minhandels i . use Antrag Gamp (frk.) verbunden, welcher von der 
h 1 n N ert . 2 für Regierung zur Beſeitigung des Mangels an 
un man nun ane Waare für] ländlichen Arbeitern Forderungen in acht 
ſteigerungs fähig hält und auf Termine darf man Positionen ſtellt: 1. Konzeſſionspfli 1 
nicht kaufen, ſo iſt der Kauf doch eben nur 1. Konzeſſtonspflicht für 


Geſindemakler und Verbot, dieſes Gewerbe im 
Umherziehen auszuüben; 2. Beſtrafung der Ver⸗ 
leitung zum Kontraktbruch und Regelung der 
Erſatzpflicht für den geſchädigten Arbeitgeber; 
3. anderweite Feſtſetzung der Schulzeit und 
Ferien (Halbtagsunterricht und Dispenſation von 
der Sommerſchule); 4. Maßnahmen gegen Ver: 
rohung der Jugend und zur Stärkung der väter⸗ 
lichen Gewalt; 5. Verminderung der ſtaatlich 
beſchäftigten Arbeiter während der Erntezeit; 
6. Uebertragung der ländlichen Wittwen⸗ und 
Waiſenfürſorge an größere Verbände; 7. plan⸗ 
mäßige Anſiedelung von kleinen Landwirthen 
und Arbeitern auf Staatskoſten; 8. bis zur 
Wirkung dieſer Maßnahmen erleichterte Zu⸗ 


per Kaſſe möglich! Herr Gamp leugnet auch 
den Einfluß des Bedarfs der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe auf den Diskontomarkt. Es iſt aber 
ganz zweifellos, daß die treibhausartige Grün⸗ 
dung von Genoſſenſchaften im Anſchluß an die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe viel mehr Wechſel 
fluktuiren gemacht und viel größere Anforderun- 
gen an den Geldmarkt hervorgerufen hat. Es 
war mir übrigens befremdlich, wie vorgeſtern 
ein Vorſtandsmitglied der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe hier ſo lebhaft Anforderungen an die Reichs⸗ 
bank geltend machen konnte. Die Kaſſe hat ja 
doch einen bedeutenden Protektor in Herrn von 
Miquel. Oder ſollte etwa der gewaltige Mann 
im Kaſtanienwäldchen mit ſeinen Wünſchen bei 
der Reichsbank abgefallen ſein?! (beiterkeit.) 
Reduer erwähnt einen Artikel in dem „D. 
Wochbl.“ des Abg. Arendt. Da werde über die 
Gefahren geſpottet, welche für eine verſtaatlichte 
Bank im Kriegsfalle entſtehen könnten. Und da 
ſagt Herr Arendt: „Geſetze zu machen für den 
Kriegsfall, das iſt nicht deutſche Art!“ Nun, 
m. H., ich wünſchte wohl, daß Arendt wieder 
geſund iſt, wenn wir hier über die Militärvor⸗ 
lage berathen werden. Dann mag er dem Herrn 
wiederholen; wir machen hier keine Geſetze für 
den Kriegsfall! (Heiterkeit.) Ja, m. H., das iſt 
doch logiſch! Herr Arendt, der ſich für einen ſo 
national geftunten Mann hält im Gegenſatz zu 
uns, ſagt in dem Artikel übrigens noch, ein 
licher General dürfe im Falle eines für uns 
unglücklichen Krieges die Gelder der Reichsbank 


die Städte und es ſei deshalb von ethiſcher Be⸗ 
deutung, dieſem Abfluß der ländlichen Arbeiter 
nach den Städten durch geſetzliche Maßnahmen 


ſehr wohl auch dann wegnehmen, wenn ſie kein zu ſteuern. Mit dem Antrage Gamp ſeien 
Staatsinſtitut iſt. Ich derſtehe wirklich nicht, Wie einverſtanden, würden aber ihre, 29 


Antrag hinausgehenden Wünſche 
einem beſonderen Antrage formuliren. Redner 
ſchildert dann die Art, wie Anſiedelungen unter 
landwirthſchaftlicher Mitwirkung errichtet werden 
können. Die ganz freie Zulaſſung ausländiſcher 
Arbeiter wünſchen ſeine Freunde nicht; dagegen 
könnte die Aufenthaltsfriſt bis zum 16. Dezember 
verlängert werden. } 

Miniſter Miqul: Die Regierung erkennt 
den Mangel an ländlichen Arbeitern voll an und 
iſt bereit, alle Mittel zu ergreifen, welche nicht 
durch nothwendig zu nehmende höhere politiſche 
Mückſichten ausgeſchloſſen werden müſſen. (Bravo!) 

für die in Deutſchland augenblicklich vorhandene 
Arbeitsgelegenheit reicht die vorhandene deutſche 
Bevölkerung kaum aus. Dazu kommt, daß der 
Bedarf an Saiſon⸗Arbeitern auf dem Lande 
immer größer wird. So kann in zuckerprodu⸗ 
zirenden Gegenden die Zahl der zeitweilig dort 
nöthigen Arbeiter garnicht das ganze Jahr hin⸗ 
durch gehalten werden. Die bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten beſchäftigten Arbeiter, die ihrer Natur 
nach der Landwirthſchaft entnommen werden, 


wie ein deutſcher Mann ei nid 
fach den Rath 1 General ſo ein⸗ 
eigenthum wegzunehmen! ‘ 
noch das 


Vorlage. 


Abg. Hahn erklärt zunächſt, er habe der⸗ 
leichen, wie der Vorredner, nicht aus dem Arendt⸗ 
chen Artitel herausgeleſen. Ob ferner Herr 

Helligenſtadt Mitdirektor der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ſei, ſei ganz gleichgültig und entziehe 
ihm nicht das Recht, hier als Abgeordneter über 
das Verhältniß diefer Kaffe zu der Reichsbank 
zu ſprechen. Die Angriffe gegen die Reichs bank 
ſeien nicht gerichtet gegen die Perſon des Präſi⸗ 
denten, ſondern gegen das Syſtem. Weshalb 
ſollen die Antheilseigner, die doch in die Ver⸗ 
waltung nicht hineinzuſprechen hätten, noch am 
Gewinn theilnehmen? Dem Präſidenten müßte 
ein wirthſchaftlicher Ausſchuß aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung zur Seite geſetzt werden, der⸗ 
je würde ebenſo gut fungiren wie der jetzige 
usſchuß. Dringe man in der Kommiſſion mit 
der Verſtaatlichung nicht durch, ſo müſſe 
wenigſtens der Gewinnantheil der Aktionäre 
N geſetzt werden. Eine Garantie von 4 Proz. 
8 ende genüge vollkommen. Das Wichtigite 

l aber die Diskontopolitik. Der hohe Diskont 
ſei für den kleinen Gewerbetreibenden vernichtend 


= Bei Er 3 
l nehme eduer erklärt dann 
Einverſtändniß ſeiner Partei mit der 


ER 


jeine Eiſenbahn gebaut haben. Die deutſche 
Wanderluſt und der Drang junger Leute nach 
den Großſtädten gefährdet und erſchwert die 
Familienzucht. Ausländer können wir nicht un⸗ 
beſchränkt zulaſſen. denn wir können unſere Ent⸗ 


a 2 = N 4 K 
W n 


wickelung 
fährden laſſen; dieſen Vorſchlag muß die Regie⸗ 


he| bot der Geſinde⸗Vermittelung im Umherziehen 


k heute auf morgen ihre Wirkung zeigen können. 


b.] der Landwirthſchaft überhaupt. 


Die Herren haben ferner be⸗ 


ausgeſprochen werden, ſo 


i Abg. Vorſter (freik.): Die Löhne find 
uberall ho ede in der Landwirthſchaft nich näher 
nicht auge den ern auch in der Juduſtrie. Alt 


Fi darüber 


n f ſeine volle Uebereinſtimmung mit den Ausführun⸗ 
gen Miquels; 


ſind nicht zu entbehren, denn ſchließlich will jeder 


Sonnabend, 11. Februar 1899, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. | 
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Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmapı. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Ko. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Finke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co, 


briefen nicht geleiſtet werden können. Schon 
dieſe kleine Zuſammenſtellung genügt, um zu bee 
weiſen, um welche ungeheuren Kapitalintereſſen 
es ſich hier handelt, und wie ſehr durch die 
Verweigerung der Mündelſicherheit die ganze 
ſegensreiche Einrichtung der Pfandbriefe dauernd 
geſchädigt werden würde. Es iſt im hohen 
Grade zu bedauern, daß die preußiſche Finanz⸗ 
verwaltung die Wichtigkeit dieſer für die Kredit⸗ 
würdigkeit unſeres ganzen Weſtens hochbedeut⸗ 
ſamen Frage vollſtändig verkennt. 

* Wie das Direktorium des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller nunmehr den Ver⸗ 
bandsmitgliedern mittheilt, ſind auf die Tages⸗ 
ordnung der am 28. Februar in Berlin ſtattſin⸗ 
denden Delegirtenverſammlung außer geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten Aenderung der Statuten, 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung des Invalidenverſicherungsgeſetzes und 
die Bankgeſetznovelle geſetzt. Vor der Dele⸗ 
. wird eine Ausſchußſitzung ſtatt⸗ 

nden. 

Zur Vorbereitung der Berathungen vom 28. 
d. Mts. iſt vom Zentralverbande deutſcher 
Induſtrieller ein neues Heft der „Verhandlun⸗ 
gen, Mittheilungen und Berichte“ herausgegeben, 
in welchem die Novellen zur Invalidenverſiche⸗ 
rung und zum Bankgeſetz mit ihren Begründun⸗ 
gen zum Abdruck gebracht ſind. 

— Die Interpellation des Abg. Johannſen 
wegen der nordſchleswigſchen Ausweiſungen dürfte, 
wie verlautet, ſeitens des Reichskanzlers keine 
Beantwortung erfahren. 

— Die ſechſte Kommiſſion des Reichstages 
für den Antrag Rintelen ſetzte heute die Be⸗ 
rathung fort. 


doch, daß auch ein Mal beſſere Zeiten 
für die Arbeiter gekommen ſind. — Die Klagen 
über die Verrohung der Jugend ſind leider be⸗ 
rechtigt; ſie werden von meiner Fraktion getheilt. 
Aber leider ſteht es mit Zucht und guter Sitte 
auf dem Lande nicht beſſer als in den Städten. 
Aus den angeſtellten Erhebungen könne doch 
feſtgeſtellt werden, daß die Beſitzer im Oſten 
fremde Arbeiter annahmen und die heimiſchen 
arbeitslos ließen, weil dieſe höhere Löhne als 
die fremden verlangten. In Schleſien waren vor 
wenigen Jahren die Verhältniſſe der Arbeiter 
noch ſehr traurige, wie durch zuverläſſige Um⸗ 
fragen ermittelt worden iſt. Auch ſei wohl nicht 
zu beſtreiten, daß die Behandlung der ländlichen 
Arbeiter von jungen Gutsbeſitzern und Inſpek⸗ 
toren nicht immer angemeſſen ſei und mancher 
Arbeiter aus der Landwirthſchaft hinausgeekelt 
werde. Die Geſinde⸗Ordnung von 1810, das 
Fehlen jeglicher Schutzvorſchriften und jedes 
korporativen Zuſammenhanges ſeien die Haupt⸗ 
urſachen, daß der Arbeiter ſich von der Land⸗ 
wirthſchaft abwende; beſtärkt hierin wird er durch die 
Unmöglichkeit, ſelbſtſtändig zuwerden. Der Grund⸗ 
fehler der Anträge liegt darin, daß Sie glauben, den 
Kulturſtand der Arbeiter zurückſchrauben zu 
können. (Rufe: Schluß!) Meine Rede ſcheint 
Ihnen nicht zu gefallen. (Rufe: Nein, nein!) 
Sie ſollten an Stelle ſolcher reaktionären Vor⸗ 
ſchläge lieber dafür ſorgen, daß berechtigte For⸗ 
derungen der Arbeiter erfüllt werden. Bei den 
Innungen und ähnlichen Korporationen haben 
die Arbeiter auch eine Stimme; in Ihren Land⸗ 
wirthſchaftskammern haben Sie keinen Platz für 
den Arbeiter. Wozu verlangen Sie denn noch 
die Prügelſtrafe? Sie haben ſie ja in der Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung. Wie ſtimmt es denn, daß Sie 
die Verrohung hindern und den Schulunterricht 
einſchränken wollen? Das verlangen Sie zu 
einer Zeit, wo Alles in der Wandlung begriffen 
iſt? Wollen Sie denn, daß die Arbeiter ganz 
und gar der Führung der Sozialdemokratie ver⸗ 
fallen? Wäre es nicht beſſer, wenn 
Sie die obligatoriſche Fortbildungsſchule ein⸗ 
um das landwirthſchaftliche Wiſſen 
Wie man den Sommerunter⸗ 
begreife ich 


nicht durch die ſlawiſche Kultur ges 


rung daher zu ihrem Bedauern ablehnen, denn 
die Schäden, die dadurch entſtänden, würden 
größer ſein, als die augenblickliche Erleichterung. 
Die längere Zulaſſung der Ausländer bis zum 
16. Dezember wird bisher gehindert durch die 
ruſſiſchen Paß⸗Einrichtungen. Die Päſſe laufen 
zu einer beſtimmten Zeit ab. Die in Bezug auf 
die Gewerbeordnung gemachten Vorſchläge (Ver⸗ 


u. A.) ſollen dem Reichstage gemacht werden. 
Der Kontraktbruch iſt bei uns allerdings eine 
öffentliche Kalamität; allein ein Mittel dagegen 
hat man bisher, auch in England nicht, 
wo man dieſer Frage eine ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zuwendet, nicht gefunden. 
Die Maßnahmen gegen die Verrohung der Jugend 
werden nicht von ſchneller, unmittelbarer Wir⸗ 
kung ſein können. Ganz entſchieden aber müſſe 
die Uebernahme der Armenpflege auf den Staat 
bekämpft werden. (Heiterkeit.) Die Errichtung 
kleiner Güter ſei geeignet, die ländlichen Arbeiter 
zu feſſeln, denn jeder hoffe, einmal ein ſolches 
Gut erwerben oder erheirathen zu können. Da⸗ 
gegen wäre es der größte Kulturfehler, den Groß⸗ 
grundbeſitz ganz zu zerſtückeln. (Sehr richtig!) 
Dieſer Beſitz mit angemeſſener Anſiedelung von 
Arbeiterkolonien iſt von höchſter Bedeutung. 
Wir werden ferner auf Grund der Rentenguts⸗ 
geſetzgebung im Oſten neue Anſiedelungen er⸗ 
richten; das alles ſind Maßnahmen, die nicht von 


Die Hauptſache bleibt die Beſſerung der Lage 
(Sehr richtig!) 
Die Landwirthe beginnen ja denn auch wieder 
getroſter in die Zukunft zu ſchauen, fie ver⸗ 
wenden, um Arbeitskräfte zu ſparen, Maſchinen, 
und wenn die Landwirthſchaft noch ſtärkeren Schutz 
gegen das Körner produzirende Ausland erhält, 
ſo wird auch ein Aufſchwung nicht ausbleiben. 
(Zuruf: Wir können doch keine Zölle machen!) 
Ich werde gern den Vorſchlägen, die hier gemacht 
werden, ſoweit ſie irgend durchführbar ſind, meine 
Unterſtützung angedeihen laſſen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Becker (Ztr.) fürchtet, daß der 
heutige Nothſtand noch akuter werden wird. Die 
billigen Fahrten auf der Eiſenbahn erleichtern 
dem Arbeiter das Reiſen und fördern den länd⸗ 
lichen Arbeitermangel. Im Allgemeinen ſtimmen 
er und ſeine Freunde dem nr Gamp zu. 

Reg.⸗Kommiſſar Miniſterial⸗Direktor Küg⸗ 
ler erklärt, daß die Regierung keine Aenderung 
in der Schuleinrichtung billigen könne, wodurch 
die Volksbildung herabgedrückt werden würde; 
denn damit würde auch die Erwerbsfähigkeit 
herabgemindert werden. Sollte ein Wunſch dahin 

ö ürden die Oberpräſi⸗ 
denten angewieſen werden, die den den 
örtlichen Verhältniſſen ei anzuordnen; 
doch dürfte die Durchſchnittsleiſtung im Unter⸗ 
richt dadurch nicht vermindert werden. 


Frankreich. - 

** Der für die gedeihliche Entwickelung des 
Hafens von Marſeille geradezu eine Lebensfrage 
bildende Bau des Rhone⸗Marſeille⸗Kauals iſt 
ſeiner Verwirklichung um einen Schritt näher 
gerückt durch die Einbringung eines diesbezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurfes ſeitens des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten in die Deputirtenkammer. 
Die Koſten des Baues werden von der Regie⸗ 
rung auf 80 Millionen Franks beziffert. Mar⸗ 
ſeille hofft mittelſt dieſes Kanals, der dem 
erſten franzöſiſchen Mittel meerhafen einen bil⸗ 
ligen Binnenſchifffahrtsweg nach dem mittleren 
und nördlichen Frankreich ſowie mit allen Ge⸗ 
genden, die nach der Rhone, ſei es natürliche, ſei 
es künſtliche Waſſerverbindung haben, verſchaffen 
würde, der Konkurrenz des mächtig emporſtreben⸗ 
den italieniſchen Emporiume Genua beſſer Stand 
halten zu können als bisher. 


England. 


London, 10. Februar. Aus Bombay wird 
der „Morningpoſt“ gemeldet: Der Sultan von 


ale was fie im Winter gelernt haben. 


dern, 
unanfechtbar. 
der Freizügigkeit iſt nicht möglich, ohne die Frei⸗ 
zügigkeit ſelbſt zu beſeiligen; dann aber ſeien 
Sie ſicher, „das die Sozialdemokratie ihren Ein⸗ 
em 


ſtation an der Maskatküſte zu verpachten. 
Ruſſiſche Agenten ſpinnen Ränke gegen die briti⸗ 


richtig!) 
icht ſchen Intereſſen im Gebiete des Perſiſchen Golfs. 


1 auf die Militärvorlage een, 
— Reduer plaidirt zum Schluß für rderung 
und volle Wahrung des Koalitionsrechtes auch 
der ländlichen Arbeiter, um ſo mehr als das 
Koalitionsrecht der ländlichen Beſitzer mit allen 
Mitteln gefördert wird. Die vorliegenden An⸗ 
träge machen in ihrer Totalität den Eindruck 
5 N (Beifall links. Ziſchen 
rechts. - 


Frankreich proteſtirt und ein Kriegs na 
Maskat geſandt. e 
Sehweden und Norwegen. 


Stockholm, 10. Februar. Der Polarforſcher 
Profeſſor Nathorſt fordert das ſchwediſche Volk 


in den Arbeitermaſſen müſſe Ernſt gemacht wer⸗ 
den; er ſtimme Allem bei, was die Vorredner 


agt haben. N 
1 Fi ter Frhr. v. Hammerſtein erklärt 


eine Enquete über ländliche Ar⸗ 


beiter⸗ und Wohnungsverhältniſſe hat nur Hierauf vertagt ſich das Haus. auf, zu einer Grpebition nad Ditgröntand im 
dann Werth, wenn fe 0 3 Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. * 1 0 7 . 3% er 2 Br 
men wird. Das - Wirhtigfte für die Land. Tagesordnung: Kleine Etats und Jork⸗ N 8 Nach ne e 1 bree ‚Alle 
wirthſchaft ſei die Verkehrs ⸗ Verbefferung Nebung der eben abgebrochenen Berathung. n 0 e ehren 
und die Ausnutzung der weit ausgebildeten Schluß 5½ Uhr. 3 ber Wiſtenschaft e 
Maſchinentechnik. Die Kanalausführungen zu Reiſe wird vier Monate dauern und 70 000 


Kronen kosten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Februar. Der Auffichtsrath 


Deutſehland. 
Berlin, 10. Februar. Nach Beendigung 
der 1. Leſung des Bankgeſetzes und Berathung 
der Interpellation Kanitz werden der Geſetz⸗ 
entwurf betr. Aenderungen des Strafgeſetzbuchs 
und die unbeeidigten falſchen Ausſagen (lex 
Saliſch) und die Novelle zum Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsgeſetz am Montag auf die Tagesordnung 
ves Reichstages geſetzt werden. 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Auf 
die neuen 3proz. Reichs- und Staatsanleihen — 
75 Millionen Mark deutſche Zproz. Reichsanleihe 
und 125 Millionen Mark preußiſche Zproz. Kon⸗ 
ſols — ſind geſtern rund vier Milliarden Mark 
gezeichnet worden. Ein erheblicher Theil davon 
offenbar zu dauernder Anlage. An der Zeichnung 
haben ſich ſowohl alle Theile des Reiches wie 
auch in ſtarkem Maße das Ausland betheiligt. 
Das Ergebniß iſt ein untrügliches Zeugniß des 
Vertrauens in die Finanzverhältniſſe Preußens 
und des Reiches und zugleich ein Ausdruck der 
Zuverſicht zu der Friedenspolitik Deutſchlands. 

i — In der Frage der Mündelſicherheit der 
auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen 
der preußiſchen Aktienhypothekenbanken haben die 
zur Zeit in Preußen beſtehenden und unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden elf Hypothekenaktien⸗ 
banken eine Eingabe au das Abgeordnetenhaus 
gerichtet, in der ſie in ſehr überſichtlicher und 
klarer Weiſe alle die Gründe zuſammenfaſſen, 
die die Gewährung der Mündelſicherheit für dieſe 
Pfandbriefe zu einem Gebot der Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit machen. Unſeres Er⸗ 
achtens liegt der Schwerpunkt dieſer . 
darin, daß dieſe Pfandbriefe für imbdel, 
Kirchen, Stiftungen u. ſ. w. eine noch größere 
Sicherheit bieten als die direkte Erwerbung 
mündelſicherer Hypotheken. Wir haben das mehr⸗ 
fach eingehend nachgewieſen. Die große Trag⸗ 
weite der ganzen Frage beruht, wie die Eingabe 
richtig hervorhebt, darin, daß die neuere Geſetz⸗ 
gebung, vor allem das Bürgerliche Geſetzbuch 
und die ſozialpolitiſchen Geſetze, den Vorſchriften 
über Anlegung von Mündelgeldern eine unge⸗ 
wöhnliche Ausdehnung gegeben hat und daß 
auch das zu erwartende Reichsverſicherungsgeſetz 
auf dieſer Bahn fortſchreitet. Wenn den Pfand⸗ 
briefen nicht die Mündelſicherheit verliehen wird, 
fo können fortan in denſelben weder Mündel⸗, 
Kirchen⸗ und Stiftungsgelder, noch Kapitalien 
der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, noch Ka⸗ 
itali an denen dritten ein Nießbrauch oder 
die ſpäter 


Geſellſchaft hat beſchloſſen, der demnächſt 
ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende 
von 11 Prozent (gegen 10 Prozent im Voriahrez 
in Vorſchlag zu bringen. 


dem Ausgange eines Prozeſſes, den Herr 
Generalagent Albert Collas gegen den hieſigen 
Magiſtrat angeſtrengt hatte, damit die betreffende, 


trage gebracht werde: Der Kläger hatte am 30, 
Juni 1876 mit dem Magiſtrat einen Vertrag 
abgeſchloſſen, wonach ihm das Recht eingeräumt 
wurde, ſein Grundſtück in der Pölitzerſtraße in 
die ſtädtiſche Kanaliſation zu entwäſſern; er 
hatte für das eingeräumte Recht einen ein⸗ 
maligen Beitrag von 
gehabt. In ähnlicher Lage befinden ſich ver 
ſchiedene andere Hausbeſitzer. Die ſtädtiſchen 
Behörden legten aber Werth darauf, dieſe Ver⸗ 


wurde mit 62 Mark zu den Kanaliſations⸗ 
gebühren für 1896—97 herangezogen und erhob 
Klage, indem er ſich auf den erwähnten Vertrag 
berief. Der Magiſtrat beantragte die Abweiſung 
der Klage, da der betreffende Vertrag privat: 
rechtlicher Natur ſei und der Erhebung der frag- 
lichen Gebühren nicht im Wege ſtehe; dem 
Kläger ſeien die gezahlten 1515 Mark angeboten 
worden, er habe aber die Annahme des Geldes 
verweigert. Der Bezirksausſchuß wies alsdann 


Gördeler (,rkſ.) beſtätigt die 
traurigen Erſcheinungen des Arbeitermangels in 
ſeiner Heimath Weſtpreußen und hofft, daß die 
heutigen Ausführungen des Miniſters überall 
freudigen Wiederhall finden werden. 

Abg. Graf Strachwitz (Zir.) findet die 
Ausführungen der Regierung zwar ſehr inter⸗ 
eſſant und ihre Vorſchläge den praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend, aber die gleiche Frage 
hat uns ſchon bor einem Jahre beſchäftigt, und 
da iſt es doch auffallend, daß die Regierung ſeit 
zwölf Monaten keine praktiſchen Anordnungen 
getroffen. 

Abg. v. Korn⸗Rudelsdorf (konſ.): Das 
Wichtigſte ſei, die Arbeiter an der Scholle feſtzu⸗ 
halten. Es nütze doch nichts, wenn genügende 
Arbeiter vorhanden ſind, aber bald hier bald 
dorthin gehen. 

Miniſter v. Miquel: Die Eiſenbahntarife 
im Intereſſe der Arbeiter in den großen Städten 
ſind heute bereits auf eng begrenzte Rayons be⸗ 
ſchränkt; ob weitere Beſchränkungen zuläſſig und 
5 ſind, wird ſorgfältig erwogen 
werden. 


rungs⸗Gebührenordnung vom 24. Dezember 1894 
ſei gültig, auch ſtehe der Erhebung von Gebühren 


Wege; der Vertrag ſei nur privatrechtlicher Natur, 
es könne in einem ſolchen Vertrage der Verzicht 
auf die öffentlich rechtliche Befugniß zur Er⸗ 


den. Dieſe Entſcheidung focht Kläger durch das 
Rechtsmittel der Reviſion beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht an. Das Oberverwaltungsgericht wies 
jedoch auch die Reviſion als nicht begründet ab 
und beſtätigte die Vorentſcheidung als ein⸗ 
wandfrei. 


Bellevue⸗Theater ſtattfindende Premiere 
von Sudermann's „Drei Reiherfedern“ aufmerk⸗ 
ſam, Herr Dir. Reſemann führt perſönlich die 
Regie und da die Rollenbeſetzung eine ehr 
10 0 1 ee i 
ſicher intereſſant geſtalten. 5 
er — (Perſonalveränderungen im Bereiche des 
12. Armeekorps.) Schroeder, gen. von Ship, 


Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.): Seit dem 
Jahre 1890 wird über den Arbeiter⸗Mangel ge⸗ 
klagt in einem Ton als könne die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht beſtehen und ſie beſteht immer noch. 
Lachen.) Früher klagte man über die Noth der 

rbeiter, iſt es denn nun ſo ſchlimm, wenn wir 
mal Arbeiternoth haben? Freuen wir uns 


Kapitalien, 

ihrer Kinder 
unzähligen Fällen, in 
Sicherheit zu leiſten iſt, 


Oman hat Frankreich verſprochen, ihm eine Kohlen. 


Großbritannien hat gegen das Zugeſtändniß an 


der Stettiner Walzmühlen⸗Aktien⸗ 


— Die „Oſtſee⸗Zig.“ macht Mittheilung von 5 


auch eine Anzahl anderer Hausbeſitzer berührende 1 
Streitfrage grundſätzlich zum gerichtlichen Aus⸗ 


1515 Mark zu zahlen 3 


träge rückgängig zu machen, und es erhob ſich * 
die Frage, ob fie hierzu berechtigt ſeien. Herr C. 


die Klage als unbegründet ab. Die Entwäſſe?: 


der erwähnte Vertrag vom 30. Juni 1876 nicht im 2 0 


hebung von Gebühren nicht ausgeſprochen wer⸗ 9 


— Wir machen nochmals auf die heute im 


ſich der heutige Theaterabend 
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Leutnaut im 2. pomm. Fewartillerie⸗Regiment ] Selbſtmordverſuch zu vollführen. Die Beamten Telegraphiſche Depeſchen. Jaures als Vertheidiger nehmen © 9 Kolberg: Roggen 137,00 bis 


ch N 3 Er Er te —.— * 
nungsrath, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor in] Hoſpital, wo fie jede Auskunft über den Vorfall Berlin, 10. Februar. Der Kaiſer Tape Alsdann darum, den Präfidenten Faure als | —,—, Hafer 131,00 bis _ artoffein — 
Stettin, auf ſeinen Antrag zum 1. April 1899| verweigert. Man glaubt, daß Eiferjucht die Vers ſich heute früh von Potsdam aus nach ber Ver⸗ Zeuge vorladen zu dürfen. Der Präfident ant⸗ bis a u * 2 
mit Penſion in den Nuheſtand verſetzt. Leib, | anlaffung gegeben hat. ſuchsſtation für Handfeuerwaffen in Halenſee, wortete, er könne nicht verſichern, ob Faure dieſer Stralſund: N 138,00 bis 140,00, 

. Bräflel, 9. Februar. Auf der Schelde hat wohnte dort einem Verſuchsſchießen bei und kehrte Aufforderung Folge leiften würde. ö Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſte 135,00 bis 
ſich geſtern auf der deutſchen Barke „Atlantie“ um 1 Uhr in das kgl. Schloß hierſelbſt zurück. . Beamepafre ſetzt heute im „Echo de Paris“ 140,00, Hafer 124,00 bis 125,00, Kartoffeln 40,00 
3 Ar Pe 2 bis —.— Mark. 

atter veröffentlichen Artikel, in welchen ihren Neuſtettin: 137,00 — 
Leſern zu beweiſen ſuchen, daß die Schriftſtücke in Weizen — 8 Gerſte ze "sig 


— 2 2 2 ter 
ürdigkeit aller Mitglieder der Kriminal⸗ bis —,— Mark. 
mmer ergeben haben. Beaurepaire verſichert 
ißerdem, er habe den Beweis in Händen, wonach Weltmarktpreiſe. 


er Berichterſtatter Bard ſeinen Bericht über die & w 9. 0 
Dreyfusaffaire mehreren Freunden, darunter Berlin in erg Un F — 2 > 
Labori, Reinach, Clemenceau, Mornard, vor⸗ und Speſen in: cht, 


eleſen habe, bevor er denſelben vor dem A m h 
aſſationshof zur Verleſung brachte. Beaure⸗ ee Roggen 162,00 Mart, Weizen 


paire erklärt, er habe dieſen Beweis von einem ; = BZ > x 
Generalkapitän und dieſer wiederum habe ihn n Roggen —.— Mark, Weizen 


aus dem Generalſtab. 2 . 
Paris, 10. Februar. Aus Petersburg 16900 ale; Noggen 158.50 Mart, Weizen 


wird gemeldet, Kaiſer Nikolaus habe den Prinzen 5 ) : 
Louis Napoleon zu feiner Frühſtückstafel gezogen 180% Mir Roggen 161,00 Mark, Weizen 


Das geſtrige Konzert des Waldemar 
Meyer⸗Quartetts brachte uns in dem 
A-moll-Quarteit von Brahms eine Kammermuſik⸗ 
Kompoſition, die den beſten ihrer Art beigezählt 
zu werden verdient. Einem ſolchen Werke ge⸗ 
bührt dann aber auch eine ſo völlig abgeklärte, 
in allen Einzelheiten fein ausgeglichene Inter⸗ 
pretation, wie wir ſie hier erlebten, damit der 
Hörer in die rechte Stimmung verſetzt werde. Von 


ach der langen vertrauten Unterhaltung ſei 
= — ſofort zu feinem Bruder nach Brüſſel 
reift. 


— 
Magdeburg, 10. Februar. Zucker. Korn⸗ 


—— Nußhi 
I. Produkt Tranſito f. a. 1 — 


Paris, 10. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 


Die neue Geſetzesvorlage der Regierung bezüglich Dezember 9.20 G., 327 ½ B. 9 


Wochenumſatz im Rohzuctergef 500 

ner. 

Köln, 10. Februar. Rüböl loko 53,50, per 
Sch 


genommen. Das Haus war überfüllt, beſonders] Januar 50,80. — Wetter: Schön. 
nn rg i d Hamburg, 10. Februar, Vorm. 11 U 
die Tribünen der Berichterſtatter. Morliere ver Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good . 4 
Santos per März 31,25, per Mai 31,75, 
per 8 PR 885 ga 33,00, 
Damburg, 10. tuar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Bormittagsbericht.) Ruben op 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendemem 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
9,45, per März 9.55, ver Mai 9,60, per 
Auguft 9,75, per Oktober 9,25, per De 
zember 9,22 ½. Ruhig. 
Bremen, 10. Februar. Petroleum 6,95 B. 
i Baumwolle ruhig, 31,50, 
der Senat werde das Geſetz ablehnen. Wien, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
e Cettinje, 10. Februar, Der Fürſt erklärte per Frühjahr 9,58 G., 9,59 B., per Mai⸗Juni 
den Abgeſandten des macedoniſchen Komitees, —— G., —.— B. Roggen per Frühjahr 8,16 &. | 


 Grfter Saatberiht Bi. 
von Wilh. Werner & Co., In Storen wurden in vergangener Nacht 


Effekt berechnet, doch birgt daſſelbe eine Fülle]! 
des köſtlichſten Wohllautes in ſich, dem Niemand 
zu widerſtehen vermag. Der enthuſiaſtiſche Bei- 
fall des Publikums bewog den Künftler noch zu 
einer Einlage, er wählte dazu Schumanns „Am 
Springbrunnen“. — Mit dieſer Veranſtaltung 
hat ſich das Waldemar Meyer⸗Quartett für die Bei 
gegenwärtige Konzertſaiſon verabſchiedet, doch 
dürfen wir nach dem Erfolg der beiden letzten 
Kammermuſik⸗Aufführungen hoffen, das aus⸗ 
gezeichnete Enſemble hier im nächſten Winter 
wieder begrüßen zu können. Einer freundlichen 
Aufnahme dürfen die Künſtler ſicher ſein. 


Eine gemeine Geſchäfts⸗ 
Reklame. 


Es iſt bekannt, daß das Spielen in den 
But Lotterien im preußiſchen Staate verboten 
ſt, aber gegen kein Geſetz wird wohl ſo viel ge⸗ 


noch ſich der muthmaßliche diesjährige Bedarf 


N un der Landwirth⸗ Ne 
mmer für Pommern. . 

ie Eins [Am 10. Februar wurde ffir inländiſches Ge⸗ Wetteraus ſichten 
folgte bie Ginjegnung der Leiche. . treide in 3 Bezirken gezahlt: für Sonnabend, den 11. Februar. 


erauf wurde 
— ZG Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen Warm und zeitweife heiter, vielfach wolkig 
4 äßigen ſüdweſt⸗ 


144,00 bis — , Weizen 159,00 bis —,—, mit leichten Regenfällen und mäßigen j 
„| Gerſte 1 bis —,—, Hafer 132,00 bis lichen Winden. 
—.— Mark. i 
Stettin: Roggen 137,00 bis 144,00, Weizen ng 
154,00 bis 102.00, Gerite 135,00 6 100 . 888 + 0,03 
4200 Mat ee e ee bin Magdeburg + 1,27 Meter. — nſten 


Platz Anklam: Roggen 140,00 bis ——, bei Straußfurt + 1,35 Meter, — Oder bei | a 


fündigt, als gegen dieſes, denn es ift zu ver⸗ 
lockend, unter den Strahlen Fortunas zu wandeln — 
und in der Hoffnung auf einen Gewinn zu 38— 
leben. Die auswärtigen Lotterie⸗Agenturen ertrafei 
laſſen auch nichts unverſäumt, um zu einem 
Spielverſuch anzuregen und überſchwemmen faſt 
die preußiſchen Städte mit ihren Lotterie⸗Offer⸗ 
ten, daß dabei in ſtärkſter Reklame gemacht wird, 
iſt erklärlich und verzeihlich, uns liegt aber ein 
Beiſpiel vor, nach welchem dieſe Reklame 
eradezu in ſchamloſer Weiſe betrieben wird. — 
Siet da geſtern einer unſerer Leſer, Herr A. H., 
bei ſeinem Morgenkaffee und durchſieht die eben 
eingegangene Poſt, da fällt ihm ein Brief mit 
ſchwarzem Rand ins Auge. Der Herr hat eine 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 
a Fee zum Theil auswärts wohnhafte Mark. 


0 die ndes 
ſchände, ſondern auch politiſch unklug ſei. Man 
befümpfe eine Partei nicht, indem man ihr Mär⸗ 
tyrer ſchaffe. f 

Prag, 10. Februar. Die „Politik“ demen⸗ 
tirt das Gerücht, daß die aſſung geän 

und eine neue föderaliſtiſche Konſtitutton ö 

geführt werden ſoll, konſtatirt jedoch, daß im 

böhmiſchen Landtage, falls die Deutſchen in den⸗ 

ſelben eintreten, eine Verſtändigungs⸗Aktion auf 
der Baſis des 1 und der Wahl⸗ 


Weizen 155,00 bis ——, Gerſte 138,00 bis] Ratibor + 1,06 Meter. Oder bei Breslau Obers 
et 9 anal pegel + 4,76 Meter, Unterbegel — 0,92 Meter, 
ER Safer 129,00 bis „— Kartoffeln = ER na + 1, 2 Hei. — 
|... Anklam; Roggen 140,00 bis —,—, ahemün eier, — 
Weizen 155,00 bis —.—, Gare 137,00 bis Warthe bei Poſen + 0,80 Meter. — Am 
138,00, Hafer ER bis —,—, Kartoffeln 8. Februar: Netze bei Mich + 0,54 Meter. 
—— bis —.— Mark. 1 
Etolp: Roggen 136,00 bis 14200. 
Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
er 


16—22, Wieſ 29— f 
ganz frei von Spelzen 48 —50, beſte Handels⸗ 


lie und kann man ſich denken, daß dann der Naugard: Roggen 138,00 bis 144,00, 

ngang eines ſolchen Briefes immer Beſorgniß ſich[ Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 

und Schrecken hervorruft. Der Herr öffnete 125,0 bis 128,00, Kartoffeln 
voller Angſt den Brief und findet darin einen 34,00 bis —,— Mark. 

Bogen mit ſchwarzem Rand und zu ſeiner Bes 

ruhigung ſieht er, daß es keine Trauermeldung 

iſt, aber berechtigt war die Erregung des Herrn, 


feld. 


ünschtem 


DeutscheEisenb.-Ob! 


—.— 


denn ber Trauer⸗Brief“ enthielt eine gewöhnliche f 7 7 . a] Ausländische Anleihen. [er BC. rd 5 name Köln. de cher — 15 Bin 
Lotterle⸗Offerte. Das betreffende Schreiben hatte Ber liner Börse — — a. 4 e ee e eee e s 2 Co. 4% 
folgenden Wortlaut: 10. Februar 1899 ar. 2 nz 90,90 | Braunschweig. |108, 707 0 . „ Vorzugi 107: 81. 8 11030 
Ew. Hochwohlgeboren wollen gütigſt ver⸗ m 30. f e e — — 100 Drin-Gr. Basck RE gabe 8180 
zeihen, wenn ich mir die Freiheit nehme, rag Buen-Aires Gold 9725 Trobertrock.| 410, | 
Sie zu bitten, Nachſtehendem Ihre ges 2 „ Ser.18 0 nge Old 44 90,25 5 ‚sc | 
fällige Beachtung zu ſchenken. Vor eini⸗ 2 8 Tr. 168850 wes nl r x Chinesische „ 102.8 x) 20 
en Wochen wurde mir mein lieber ne 1. 809 5 x 7 18887 184280 our, — ii B 
Mann, welcher ſtaatlich konzeſſionirter Haupt» . 11710 |Berlidgr Pianätrieie | 81118.6 |Rinnländ. Locas 92 8 . — 
kollekteur war, durch den Tod entriſſen. Es hat —— 7 Tr Nager m 44% 111700] 3riechen m. Op- = Dan | 
ſich herausgeſtellt, daß mein Mann fein ganzes ia 141 115 — » + —.— 3 hu 
Vermögen in den vom Großherzogthum Mecklen⸗ New. Nor . | vista 40 78 00 Candecb. Conkr. Ptdb 4 Mallon. 3 e | 
burg ſtaatlich genehmigten und garantirten Faris 21 1% 22 n . M | 
en . — hat. A 10 —— Was 1 7 104 5 —— BA re Deutsche Eisonb.-Act. 
mir nicht geblieben un Dr „ 1 low. 
Beal a 2 der — — een R . 22817 651 n 
lei mich ungern von dieſen Looſen 7 ee » 5 
worauf mein — — an gebaut hat, arts s: 2 ber E 155 
trennen kann, offerire i e zum event. Sächsische = in. Pfdbrf. - - . 
Originalpreiſe.— Es folgt nun die Angabe des Ban kde. 8% Lombard 6% * 5 — — ante aa. 5. 2 . A0 © x j 
Loospreiſes und der Gewinnchanoen und dann ——[Schlesische alte 8 f ‘ as e GotiBardbahn. | 
95 f es en a x oft a Geldsorten. BE Tu Teen 24 : u | Portugionische J 
es ſich gerade auf ſolche Looſe, welche - ar | Be; „ 8 9 ae 
durch mißliche Verhältniſſe des Inhabers ver⸗ . 1 8 ” » Slantse. | 3 Deutsch Eis. St. Fr. a Er 
äußert werden, bedeutende Gewinne fielen, Nur „ ken. 7 geg G8. . f  T— tant. 
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— Unterzeichnet iſt dies ſchamloſe Schriftſtück „„ Ae Adi P Hansa, 
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Vermiſehte Nachrichten. Ai : beer Hügel Fe fl, 
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mündlichen Prüfung unterzogen, beſtanden ſämt⸗ * In 1380 : „ Kinder 2130 de, 
lich; einer war ſchon nach der ſchriftlichen Prü⸗ Btaats-Schuld-Sch. % 99,906] 3ramschwLüneb Sch - ” 12 Lebern BEN 
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n, 10. Februar. In verfloſſener Nacht Breslauer „ en, H- | e 
j rang die Gattin eines Offiziers von der Crefelder 24 „ Staats-RNente 0 > „Im, 946% lösst. Ung. S. 1155,90 | Dessau. Lan j 
tffsbrüde in den Rhein, 3 der a Derimander 5 e Fe 38290 
angeblich dem Deutzer Pionierbataillon zugehörig, era ” Arg d JS 0-Comi 
alsbald ſich des Mantels entledigte und gleich: Neteller 8d. K. Fa 0 reed Bank-V.| 128 73 


u über das Geländer hinweg in den Strom 


. 57 0 0 [Kugsbu 24.00 |Meining.Eyp.P£ 5 144 „ Bank-Ver. 
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ein en herbeieilenden Brückenbeamten die eg ER Tag — 5 241 2 8 l i y 1 9 
Rettung 1 5 — gelang. Der Beweggrund er a H Ged. ne 1 141, Nord. Gr. Erd. 2 100,4 [Lax Pr. 102900 0 13300 
berihier: Bei dem Gelbfimom he Blonkmee| A 2 2 oma] bad. mf, PS: Into] nid aye Bm eh, | | 
erichtet: m ord des Pionieroffi⸗ Kölner „ % 00.20B|Meininger 7 @ 21.50 * ; 10 nor E 1 8 20: 
ziers handelt es ſich um Hauptmann Hammer⸗ Magdeburger 9,16 GlOldenburg, 40 2 Hildesheimer Masch 
ein, der mit feiner Frau von einer Feſtlichkeit / 
heimkehrte. Als die Frau gerettet worden war, 


1 


Zug 


r 


Schallen der vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


— 


18. (Nachdruck verboten.) 

Gold und Banknoten häuften ſich vor der Dame 
auf und ihre Einſätze wurden immer höher. Alle 
Welt ſetzte jetzt auf roth, die Bank ſchien bankerott 


zu werden. 
ötzlich hielt die Dame inne, das fabelhafte 
2 vielleicht wollte 


Glück mochte fie ſtutzig machen, 
fe den Göttern ein Opfer bringen — genug, 
ie ließ das Spiel, ohne zu ſetzen, vorübergehen. 
— Ein trimmphirendes Lächeln überflog ihr Ge⸗ 
ücht, als die Kugel auf ſchwarz fiel und ringsum 
ein ſtaunendes Gemurmel ertönte. Ruhig ſchob 
de jetzt das gewonnene Geld, welches ein großes 
Kapital, ein Vermögen bildete, in ein elegantes 
dandtäſchchen, erhob ſich und ſchritt ſtolz durch 
tie Menge, die ihr ehrfurchtsvoll Raum gab. 
Madame Vera Petterſon, die Gewinnerin, war 
die Löwin des Tages. Sie wurde in dieſem 
Augenblick von Alt und Jung wie eine Königin 
gefeiert und angeſtaunt. 

Graf Weſtorf hatte mit Eutrüſtung die Huldi⸗ 
gung einer ſolchen obskuren Perſönlichkeit mit an⸗ 
geſehen. Er wandte ſich, von Ekel und Wider⸗ 
willen erfüllt, ebenfalls dem Ausgange wieder zu, 
mochte es ſich aber doch nicht eingeſtehen, daß 
ihn auch einestheils die im Grunde ſehr verzeih⸗ 
liche Neugierde über den Verbleib der Hallen⸗ 
berg'ſchen Geſellſchaft dazu veranlaßte, die für 
ihn augenblicklich die intereſſanteſte in Monte 
Carlo war. 

Draußen in den prachtvollen Anlagen war es 
ſtill und einſam. Der Mond warf ſein ſtrahlen⸗ 
des Silberlicht über dieſes „Paradies des Teufels“, 
und noch wankte keine feuer verzweifelten Ge⸗ 
ſtalten durch den Zaubergarten, die ihr letztes 


Bekanntmachung. 
Die Wärmehalle, Gr. Laſtadie 
Nr. 58, wird mit dem heutigen Tage eröffnet. 

Dieſelbe iſt von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 

öffnet und die Beuntzung Jedermann unter den in 

er Hausordnung feſtgeſetzten Bedingungen unentgelt⸗ 
lich geſtattet. 

Vor Eintritt in die Wärmehalle ſind die Kleider 
vom Schnee zu reinigen. Es wird erwartet, daß die 
Beſucher der Wärmehalle 810 ruhigen und an⸗ 
ſtändigen Betragens befleißigen. Rauchen iſt nicht ge⸗ 
ſtattet, ebenſo tt Karten⸗ und Würfelſpiel, das Hanfiren 
oder die Ausübung irgend einer gewerblichen Thätigkeit 
iowic das Mitbringen von Branntwein verboten. Be⸗ 
trunkenen wird der Aufenthalt in der Wärmehalle nicht 


geſtattet. 7 
Im liebrigen haben ſich die Beſucher der Wärme⸗ 
halle den von dem Auficher zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung getroffenen Anordnungen un⸗ 
bedingt zu fügen. h I 

Zuwiderhar dlungen gegen die Beſtimmungen der 
Hausordnung werden — abgeſehen von etwa ver 
wirkter geſetzlicher Strafe — mit zeitweiligem oder 
gänzlichem Ausſchluß von dem Beſuche der Wärme⸗ 
halle geahndet. 

Stettin, den 7. Februar 1899. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Central⸗Verbandes der Vereins⸗Armenpflege. 
Schlutow, 
— Geheimer Commerzienrath. 


Pr gun den 8. 88 wei 
gen a1 e 2 5 ei geweſenen 
Stuben Nr. 12 part. und 15 2 Treppen „one, bie 
vergeben, was den Bewerbern um dieſe Wohnungen 
ſtatt besonderen Beſcheides hierdurch mitgetheilt wird. 


— Magiſtrat. 
Zobanmis-Slsfer-Deputation. 
Stettin, den 9. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung iedeeiſeruen Conſolen unter 
den Kurtelbecen, Ventus beush ofen in der Kuttelei 
ändern im Nor chlacht⸗ 


und Treppengeländer dbau der ſchl 
halle 11 auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe hierſelbſt ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 17. Februar 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen Einſendung von 1 % 50 (wenn in 
iefmarken nur & 10 ) von dort zu bezichen. 
eichnungen liegen im Banbüreau, Auguſtaplatz 3, 
Anſicht aus. 


t aus. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 9. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Hintermauerungsſteinen zum Um⸗ 
bau des hieſigen Stadttheaters ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

28 hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 17. Februar 1899, Vormittags 11¼ Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 8 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einsendung von 1 % 50 , (wenn in Brief⸗ 
marken nur d 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ utation. 


Stettin— Pölitz. 
Extrafahrten am Sonntag, den 12. 
d. M., per S. 8. „Salamander“: 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9% Uhr Vormittags. — Uhr Morgen, 
ear Henckel. 


1 Goldſtück dem Moloch briuuen geoviert und ſich 


nun abſeits mit einem kurzen Knall aus dem 


Leben ſchleichen wollten. 


Graf Weſtorf, der im Schatten ſtand, ſah plötz⸗ 
lich zwei Geſtaſten im Mondlicht auftauchen. Es 
waren die beiden Hallenbergs. Er fuhr erſchreckt 
zuſammen, als er plötzlich in ſeiner Nähe ein 
leiſes ſpöttiſches Lachen vernahm. — Genauer 
nach der Stelle hinblickend, bemerkte er eine hohe 
weibliche Geſtalt, in der er Madame Vera erkaunte. 


„Jetzt wird's intereſſant,“ dachte er, ſich ge⸗ 
räuſchlos zurückziehend, weil die beiden Herren 
direkt auf dieſen Platz zurückkamen. 

„Du beſtehſt alſo darauf, hier noch zu blei⸗ 
ben, Papa ?“ fragte Kurt, in der Nähe den Schritt 
anhaltend. 

„Ich ſagte Dir meine Gründe dafür,“ er⸗ 
widerte Herr Udo mit vorſichtig gedämpfter 
Stimme, „Du wirſt doch endlich begreifen, daß 
wur Pflicht als Kavalier dieſer Dame gegen⸗ 

ge 


„Dieſe Perſon iſt eine Abenteuerin, aber keine 
Dame,“ fiel Kurt brüsk ein. 

„Still, ich verbiete Dir, fie fo zu nennen, — 
ſie entſtammt einer amerikaniſchen Präſidenten⸗ 
Familie und iſt eben fo reich als ſchön. — Wenn 
Du klug wärſt, Kurt —“ 

„Dann ſollte ich ſie am Ende gar heirathen!“ 
unterbrach der liebenswürdige Sprößling den 
Vater auf's neue, kurz auflachend. — „Ich danke, 
meine künftige Gemahlin ſoll einen untadelhaften 
Stammbaum aufweiſen. Doch laſſen wir den 
Unſinn, Papa, und höre mich an. Du ſpielſt va. 
banque mit meinem Erbe, mit meiner Ehre, Du 
biſt deshalb auf dem beſten Wege, mich um meine 
ganze Zukunft zu bringen. Das dulde ich aber 
nicht, merke es Dir, Papa! — Feruer auch ſcheinſt 
Du Deine Frau Gemahlin, die einſam 


— Du fie für lebendig todt ?“ 


Stettin, den 9. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten zur Kühlhaus⸗ 
erweiterung auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 17. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
felben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bicter ers 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 . (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 
5 liegen zur Anſicht im Baubüreau, Auguſta⸗ 

„ a 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Wahl 
für die Gemeindeorgane der ſeit dem 1. Jannar d. J. 
von der St. Jacobi⸗Gemeinde abgezweigten neuen 
evangeliſchen Kirchengemeinde auf Sonntag, den 
1 = nn angelest 8 iſt. Bu 1 

ie Wa udet an dem nnten Sonntage in 
St. Jacobikirche nach 7 —— 
dienſtes von 12—1 Uhr ſtatt. 2 : 

Es find acht Kirchenälteſte und vierundzwanzig 
Gemeindevertreter zu wählen. 

Zur Erleichterung und Abkürzung des Wahlaktes 
wird derſelbe in Gemäßheit der in Nr. 23b und e der 
repidirten 


en Modifikationen vollzogen werd. 
erechtigten Mitglieder der neuen Gem de 
werden zu reger Betheiligung an der bevorſtehenden 
Wahl hierdurch eingeladen. 


Der Superinienbent der Stadtſynode. 


ver. 


Gildemeister’s Institut, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs: und Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober- 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. e 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.- 
Freiw.⸗Serkadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 

Im Schuljahre on beſtanden 72, 


Michaelis 98 ; 


2 85 a 

Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 

Blumberg. 


Stettiner Gartenbau-Verein. 


Die Monats⸗(Februar⸗Verſammlung findet 
Montag, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
Miltzov 'ſchen Saale, Auguſtaſtraße 56, ſtatt. 
Tages⸗Ordnung. 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Vertheilung des Jahresberichtes p. 98. 
3. Berichterſtattung über die Kaſſenprüfung. 
4. en und Beſprechung eines Sorti⸗ 
mentes italieniſcher Schnittblumen (Herr 
G. Wittkopp). 
5. Verſchiedenes. 
Nach der Sitzung: 
Humoriſtiſcher Herrenabend 
mit Gratis⸗Verlooſung von Blumen und Pflanzen. 
Freunde des Vereins können durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. 


K 


am 
u 


£. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechmik. 
Elekt. Lab. Staatl. 7 


(*) 


im Schloß] nach Rotenheim,“ 8 
Rotenheim reſidirt, ganz vergeſſen zu haben. Gräfin nicht blos von Deinem Treiben in Kennt⸗ 


ab. Dein Predigen, mein Junge,“ ver⸗ 


ena 
Schluß des Dauptgottes⸗ 18 


ſtruktion zur Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗⸗ 


feste Herr Udo unangenehm berührt, „ich mag 
von der Schloßfran in Kotenbeim nichts hören, 
— wäre am liebſten ven ganzen Beſitz dorc los. 


Wenn ich einen Käufer wüßte, einen zahluugs⸗ 
fähigen natürlich —“ FE 

„Vielleicht kehrt Graf Egbert zurück,“ fiel Kurt 
boshaft ein. i 8 

„Laß' die Dunnnheiten,“ murrte Herr Ude, 
der jäh zuſammengefahren war. „Ich sage Dir, 
omm' mit hinein und lerne Madame Vera Pet⸗ 
terſon kennen, verſuche nur einmal Dein Glück —“ 

„Bei ihr oder im Spiel?“ 

„Spotte nicht, Kurt, biſt Du ein Kavalier? — 
Sollteſt doch wenigſtens des Auſtaudes halber 
einige Goldfüchſe opfern.“ 

„Ich opfere niemals Geld, merke Dir das, 
Papa!“ perſetzte Kurt ungeduldig. „Dur haft ſchon 
genug im Spiel verzettelt, zwei ſchöne Vermögen. 
Mit dem Rotenheim'ſchen ſuchſt Du nun auch 
aufzuräumen, das iſt nicht wur ein Verbrechen 
gegen mich, ſondern auch gegen das Geſetz. Es 
könnte mir dienen, als Sohn eines — Diebes —“ 

„Biſt Du toll?“ ziſchte Herr Udo ihn zornig 
an, „ich begreife Dich garnicht, Kurt, mich hier in 
ſolcher Weiſe zu überfallen, und verbitte mir 
Deine Bevormundung ein für allemal.“ 


— 


„Ich warne Dich, Papa,“ ſagte Kurt kalt ER 


feit, „die Bevormundung wird unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen früh genug das Gericht übernehmen. 
Wahre mindeſtens den Anſtand und kompromittire 
Deine Familie nicht in ſolcher Weiſe. Bedenke, 
daß Graf Weſtorf Dich ſieht —“ 

„Ah bah, was kümmert mich überhaupt die 
ganze Ariſtokratie? Ich will mein Leben genießen, 
wie ich's für gut befinde und daran ſoll mich nie⸗ 
mand hindern.“ 

„Nun, dann begebe ich mich von hier direkt 
verſetzte Kurt, „und werde die 


niß ſetzen, ſondern auch mit ihr die nöthigen 
Schritte zur Wahrung ihrer und meiner Inter⸗ 


vormals W. A. 
l 


verſammlung ergebenſt einzuladen. 


der Eutlaſtung au Auffichts 


ohne Ku ge 5 
ſpäteſtens am dritten Tage 


oder bei einer der nachbenannten Stellen: 


in Frankfurt a. M. bei d 


nehmungen, 


wogegen die Eintrittskarten verabfolgt werden. 
Berlin, den 10. Februar 1899, 


den Tag der Einreichung und den der Generalv rfammlung 
in Berlin bei der Kaſſe der 


* f 12 h 
in rt a. M. bei der Pfälziſchen Bank, 
in Fett a. M. bei = Bank für induſtrielle 


eſſen vereiubaren. Daß ich Wort halte, weißt 


Du, Papa!“ 2 5 
„Gut, ich gehe mit Dir,“ ſagte Herr Udo nach 
kurzem Nachdenken. „Ich habe Dich nun ein⸗ 


mal zu meinem Tyrauuen erzogen und muß die l 


„Konsequenzen tragen. Wirſt mir aber doch er⸗ 
lauben müſſen, mich von der Dame zu verab⸗ 
ſchieden.“ 

„Ich werde Dich in den Saal begleiten, Papa!“ 
bemerkte Kurt mit großer Seelenruhe, „brauch 
mich aber nicht vorzustellen, weil mir dieſe Sorte 
Damen zu verhaßt iſt und ich darin meine Zu⸗ 
kunft ſanber halten will.“ 

Herr Udo ſchwieg und ſchritt, von dem Sohne 
gefolgt, haſtig weiter. 

„Kanaille!“ tönte es nach einer Weile in der 
Nähe des Grafen Weſtorf, dann folgte ein ſpöt⸗ 
tüches Auflachen und in der nächſten Minute ein 
Rauſchen von Frauenkleidern, worauf Madame 
Vera eiligſt verſchwand. Der Graf ſchüttelte ſich 
vor Widerwillen, beſann ſich dann kurz und zog 
ſich noch tiefer in den Schatten zurück, um die 
beiden Halleubergs erſt abzuwarten. 

In dieſem Augenblick ertönte das Signal eines 
ankommenden Zuges, der regelmäßig hier bei 
Monte Carlo hält, und da ſah er auch ſchon 
Herrn Udo ab Sohn im taghellen Mondlicht 
hinabeilen, um den Zug nicht zu verpaſſen. Graf 
Weſtorf folgte ihnen auf dem Fuße, da er neu⸗ 
gierig auf ein etwaiges Zuſammentreffen mit Ma⸗ 
dame Vera war, die möglicherweiſe auch dieſen 
Zug benutzen wollte, um ihren Gewinn in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

Er kam noch eben rechtzeitig genung, und ſah 
mit einem Anflug boshaften Vergnügens, wie der 
famoſe Kurt den finfter dreinſchauenden Papa in 
ein leeres Koupee erſter Klaſſe hineinſchob und 


fl mundſchafts⸗Gericht von 


„Noblesse oblige. - grübelte er nachdenklich, „wur 
nicht dieſen beiden Schuften gegenüber, weil das 
Wort ſich doch nur auf den jungen Rotenheim, 
den ſo ſchmählich beraubten Erben anwenden 
a — 

Beim Himmel, Erlinghauſen hat recht, wir 
haben die Verpflichtung, jetzt für den Verſchollenen, 
dem das Todes⸗Urtheil noch lange nicht geſprochen 
werden kann, einzutreten und das Ober⸗Vor⸗ 
dem verbrecheriſchen 
Treiben dieſer beiden Raubvögel zu unterrichten. 
Einen Dieb nannte der treffliche Sohn den eige⸗ 
nen Vater, aber er vergaß dabei, daß er ſelber 
ein ſolcher iſt, der nur um den Verluſt des Raır 
bes ſich äugſtigt.“ 

Als der Zug in Mentone eintraf, war es zu 
ſpät für den Grafen geworden, ſeinen Freund 
Erlinghauſen noch aufzuſuchen. Er hütete ſich, 
von den Hallenbergs geſehen zu werden, bemerkte 
aber Madame Vera, die zu ſeinem Erſtaunen 
dicht hinter ihrem Spiel⸗Kumpan das Hotel be⸗ 
trat und ihm heimlich etwas zuſteckte. 

„Sie will ihm das letzte Geld abnehmen,“ 
dachte Weſtorf, der hier ebenfalls logirte, kopf⸗ 


bei ſchüttelnd, „es ist ſchmällich. 


Als er am nächſten Morgen ſich nach ſeinen 
beiden Landsleuten erkundigte, eg. b 
fie ſchon mit dem Frühzuge Mentone verlaſſen 
hätten. 

„Die Signora ift mit demſelben Zuge abge⸗ 
fahren,“ ſetzte der aufwartende Kellner hinzu, „ſie 
würde aber zurückkehren, hat ſie geſagt.“ 

Graf Weſtorf warf ihm ein Trinkgeld hin und 
ſuchte den Freund auf, dem er eine ſo draſtiſche 
Schilderung von dem kecken Auftreten des Wun⸗ 
derknaben Kurt entwarf, daß der alte Baron laut 
auflachte. 


ihm als Wache folgte, während Madame Vera 


ein Damen⸗Koupee benutzte. Graf Weſtorf ſuchte 
ſich raſch ein anderes Unterkommen, da ihn vor 
dem Zuſammenſein mit ſolchen Landsleuten graute. 


Accumulatoren- und Electricitäts- 
Werke-Actiengesellschaft 


Boese & Co. 


2. ordentliche Generalverſammlung. 


Wir beehren uns hiermit, unſere Herren Actionäre zu der 


Sonnabend, den 18. März er., Vormittags 11 Uhr, 


im Sitzungssaal der Geſellſchaft hier, Köpenickerſtraße 154, ſtattfindenden 2. ordentlichen General- 


Gegenſtände der Tagesorduung: 
1. Vorlage des Geſchäfsberichtes des Vorſtandes nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und Bilanz, 
ſowie des Prilfungsberichtes des Aufſichtsrathes. 
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinnvertheilung. 
3. Ertbeilun rath und Vorſtand. ; 
au der Generalverſammlung theilnehmen wollen, haben ihre Actien 


vor dem Verſammlungstage, 
nicht mitgerechnet, zu hinterlegen, und zwar: 
Geſellſchaft 


in Berlin bei der Dentfeben Genoſſenſchafts Bank von 
Soergel, Parrisius & Co., 
in Berlin bei dem Vauthauſe von Koenen & Co., 


er Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 


von Soergel, Parrisius & Co., Eonmandite 


unter⸗ 


in Frankfurt a. M. bel dem Banthaunſe Bass & Herz, 


| | Dirertion der 
Accumulatoren- und Blectrieitäts-Werke-Actiengesellschaft 


vormals W. A. 


E. Hartzfeld. 


Hildburghausen 84 


achhilfekurse. 


Soeben erſchien: 


Portugieſiſche Konv 


ugewerk-&Bahnmeister eto. 


Boese & Co. 


K. Kunze. 


ke. Herzogl. Direktor. 


erſations⸗ Grammatik 


von 
| G. C. Kordgien. 
Univerſitätsprofeſſor a. D., Vorſteher des Handelswiſſenſchaftlichen Lehrinſtituts in Hamburg. 


2. verbeſſerte Auflage 8°, 


Geb. A 4.80. 


Schlüſſel 2. Aufl. 80. kart. % 1.60. 


Die Lehrbücher der Methode Gaspey⸗Otto⸗Sauer umfaſſen bis jetzt Arabiſch, Däniſch, 


Deutſch, eh Franzöſiſch, Italieniſch, Neugriechiſch, Niederländiſch, 
er Schwediſch, Spaniſch, Türkiſ 
einen Sprachlehren, Leſe⸗, Ueberſetzungs⸗ und 


ieſiſch, Ruſ 


gratis und franko. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlu 


Ungariſch. Sie beitch en 
ngar e beſte aus Gramm . 
Im a N Vollſtändige Verzeichniſſe 


ungen und gegen Einſendung des Betrages von 


Julius Groos' Verlag in Heidelberg. 


E Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! & 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause- Federn mit dem 


— 


BRAUSE&KMUVHSerlohn 


Umübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 


Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. 3 


u beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


1 


Fortſetzung folgt.) 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prä cht. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr.Hartung 
für 
Handlungs⸗ 


Verein za 1858. 


von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 

Koſtenfreie Stellen vermittelung, 
Penſions⸗ und Krankenkaſſen, u. w. 

Ueber 57,000 Angehörige; über 71,000 Stellen 
vermittelt. In 1898 wurden 10,036 Mitglieder und 
Lehrlinge aufgenommen, ſowie 6037 Stellen beß tzt. 


Die Mitgliedskarten für 1899 und die Quittun⸗ 


gen der verſchiedenen Kaſſen — 


Einlo 
bereit. Nach dem 1. Februar iſt — — 


erzugsvergütung 


zu entrichten, Eintritt täglich. Vereinsbeitrag 

jährlich 6 % 
Vertretun 

Junger 


in Stettin d den „Verein 
22 lebte, 60, II. 


Erſcheint nur diesmal. 


Jum Verzweifeln 


hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, . N zeit⸗ 
raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. All' dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom „Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Maglo Weaver“ 
Stopfapparat, D. R. G.-M., beſitzt, mit 
welchem jedes Schulkind ganz ſelbſtſtändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 
kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
zeug zc. nicht nur ſchnell, ſondern auch wun⸗ 
der ſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
„% 3,00 poſtfrei. Se hubert Ver- 
ſandthaus, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Türkischer Samos, 
süsser Dessertwein, 
a Flaſche 60 &. 


Julius Wartenberg, 
Pbölitzerſtr. 99, Ede der Kantſtraße. 


e 


Traubelin 

x in den Apo- 
247 B Husten u theken, Dro- 
solche Personen, S u. besseren 


Consum- 
Heiserkeitoder! Geschäften. 
Traubelin 


ist dus durch 
Kaiserl. Patent- 


U 
i den Biuthusten, 


Keuchhusten Amt unter 
befallen ‚sind: ee 
* 
ITRAVBEUHN TT waarenzeichen 
8 Aare — z fi Rheinischen 
* 1 ——— 
Nader 2 u Biutarmuth, schwächl‘ Trauben 
Kraft * Personen, Schwindsucht, 
— |  Mromie 
Kein chemisch. Pr, Honig 


nal. 
Se e 


Kein ö 
ober theile siehe Prospe: 


no = in gleicher Form 
berall erhältlich (FI.M.1-) 


aber neuer 

Ausstattung. 

Depöts werden überall errichtet, 
Fabrik u. Centralversandt: 

HM. Ziekenheimer— Mainz. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


5 Stuben. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör 


iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Carl rländer, Kohlmarkt 11. 


A Stuben. 
Friedrichſtr. 9, 1 u. 2 Er, 


e 3 Stuben. 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 


eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, ene 


ger Pölitzerstrasse 38, mE 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., 3.1- 4. 99. 


Oberer Roſengarten 17, 


Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. März 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör] zu vermſethen. Näheres im Reſtaurant. 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Nä bei R. Grassmann, 


berrſchaftliche Wohnungen von 4 Stuben, Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Kabinet erlloſet, Küche und Zubehär] Deutſcheſtr. 19, 1 Tr, ver 1. April 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
bei R. 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Grassmann,| 


2 Stuben. 


Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub, ſof. 3. v. 
— — — — —— —-Ü¼ 


Stube, Kammer, Küche. 

Alt⸗Dammerſtr. 7, e. Wohn. v. Stube, Kamm,, Küche z. v. 
A „12, ndl 

gl. z i .. Mas Mh 2 5. Lal 


Möblirte Stuben. 


Wilhelmſtr. ., 
ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


ei.... ͤ5u— 


Alte Falkenwalderfii 15, v. II I., 
gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Schlaf ſtellen. 
27, Stfl. 2 Tr. r., 


Kronpringenfir. 
Sirkenallee 21, Stift, 2 Wohn. ve 2 Stube Zu 1. zb. J Bäckerberg 40, p., E., St., ch., Kl. ꝛc. z. 1.3.99 a. ruh Mieth. ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle. 


Läden. 
Birkenallet 21, Bäckerei nebſt Wohnung zu vermieth. 


Frauenſtr. 23, ut An und Neben, 


räumen iſt ſogleich auch ſpäter zu vermiethen. 
Laden zum 1 


Moltkeſtr. 16, miethen. Pe . ing, 


Kellerräume. 


Schillerſtr. 1, helle Kellerei z. Werkſt. od. Dauer ſof. z. 


— 


1 
1 
I 
2 
* 
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2 


err Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 


SGetſaal der Kinderheil- u. Dialoniſſen⸗Auſtalt: 


7 Methodiſten⸗ Gemeinde, 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Sonntag und 


tag 3 Uhr von der Leichenhalle des Kranken⸗ 


e k A. Reige, Gendarmerie-Wachtmeiſter a. D. in [F. Galle in Swinemünde, “da 1747 
hauſes Bethanien nach dem Nemitzer Fried⸗ i Pölitz, e ba I Otto Wiehmann in Wollin, Großes karnevaliſtiſches 
hofe ſtatt. Julius Driest, Uhrmacher in Gollnow, | ©. Gombert in liedermünde, : ; — 

C. Heidemann in Greifenhagen, Gebrüder Koch, Hoflieferanten in Stettin, 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Pauline Schröder geb. wide [Greifs⸗ 
wald]. Frau Krüger, 56 J. [Swinemünde]. Früh. 
Butsbeſitzer Chriſtoph Ockermann, 89 J. [Wollin]. 
Robert Gerlach, 13 J. [Grimmen]. Lehrer emer. Th. 
Banſelow, 63 J. [Cöslin]. Ziegeleibeſitzer Karl Els⸗ 
2 57 J. [Horſtl. Böttchermſtr. Friedrich Wilhelm 
ulz, 77 J. [Meuitettin]. 


Franz Kusenaeck in Löcknitz. Grüne Schanze 1, 


F. Behm, Generalagentur der Feuerverſicherungsbauk für 
Deutschland zu Gotha, in Stettin, Moltkeſtraße 18. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und EBleetrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: P. Wittsack. 


zur eine der größten deutſchen Hypothekenbanken ix si 


G 
D 
Agentur für Stettin mo umgegend zu vergeben. 88D 388 


Reflettanten müſſen in Stettin wohnen und auch in ländlichen Kreiſen gute Verbindungen haben, |: 55 

um in der Lage zu ſein, Beleihungsanträge auch auf ländliche Grundſtücke einzubringen. Fr Deutschinnd: 
Meldungen mit Angabe von Referenzen und kurzem Lebenslauf unter II. D, 1204 an Bern- Fahrräder 

hard Arndt, Annoneen- Expedition, Berlin Wi. 8. Wers u. Zubehörtheile 

— — — — u ene ate besten unddabei 

dees die allerbilligsten sind. 
De Wiederverkäufer gesucht. 

„NV Haupt-Katalog gratis & franco. 

August Stukenbrok, Einbeck 

. Deutschlands grösstes 

Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


3 Beſte oberſchleſiſche 
A steinkoblen SQ 


von 10 Ctr. an 95 Pfg. frei Keller, einzelne 
Gentner eine Mark, frei Haus, ab Lager von 
10 Ctr. an 90 Pfg., beſte Senftenberger Brifets, 
Marke „Marie“, von 10 Ctr. an 95 Pfg. frei Keller, 
einzelne Gentner eine Mark, ab Lager von 5 Etr. 
an 90 Pfg., Anthracit⸗Kohlen, vorzüglichſte Marke, 
Gas⸗Cokes, laſtweiſe zu Preiſen der Gasanſtalt. 


Braunkohlen, ſowie beiten Weißenfelſer 
2 Stütze der Hausfrau. Offerten unter L. S. 


Grude⸗Cokes, 00 a. d. Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


; ſehr grobkörnig, einzelne 7 5 > 
Koblengrus, HT.) Junger Kaufmann, 
10 Ctr. an 65 Pfg. frei Keller, großklobiges firm in Buchf., Correſp., ſowie ſämmtl. Contorarb 
Huchen holz zu beſonders billigen Preiſen, alle anderen \ zuletzt als Buchhalter und Vertreter thätig, ſucht bal 
Arten Holz, in Kloben und zerkleinert, billigſt oder ſpäter Engagement gleichviel welcher Brauche. Off 
empfiehlt u. G. H. an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Tel Strüwing. | | Höchste Rente! 


22% Künstlerfest 3333 
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5 

® 

© 

2 zum Beſten der Wenſionskaſſe der Deutſchen Bühnen: 

® 

© 

S 


mein lieber Man, outer Water; Schwager Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1898 beträgt der zur Vertheilung kommende S S 
23 ’ ’ = 
Bellevue-Etablissement 
> © 
Genoſſenſehaft 


5 8 5 Ueberſchuß: 
Schwieger⸗ und Großvater, der Schneidermeiſter 
71 Proeent 
der eingezahlten Prämien. 
Dienſtag, den 14. Februar 1899, Faſtnachtsdienſtag: 
beſtehend in = 


Hermann Rautenberg 
im 64. Lebensjahre. Mit der Bitte um ſtille Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim nächſten Ablauf der Verſicherung 
(beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im § 7 der Bank: 
Theater, Speeialitäten⸗ Vorſtellung, 
Jahrmarktsrummel. ER 


Theilnahme zeigen dies ſchmerzerfüllt an 
Die Hinterbliebenen. verfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen: . 
G. Meyen, Hotelbeſitzer in Kammin, August Sehnurr, Buchhändler in Paſewalt, 
——̃ ͤ 4 — 
: BALL 
Reſervirte Billets & 2,50 % und unnummerirte Billets à 2, — , find zu haben 


Die Beerdigung findet am Montag Nachmit⸗ 
bei Th. Hildebrandt & sohn, Kohlmarkt, und an der Theatertaſſe. 8 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 12, Februar (Eſtomihi): 
Schloßkirche: 
1 — Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
err Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
7 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
a Jakobi⸗Kirche: 
berr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
perr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
err Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Am Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., 
Bibelſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr. Lül⸗ 
mann. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9½ Uhr, Johanniskirche: Herr 
Mil.⸗Hülfsgeiſtlicher Barleben. 
Kindergottesdienſt 11 Uhr, Ev. Vereinshaus: Herr 
Mil.⸗Oberpfarrer Gaefar. 
f Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hahn um 11 Uhr. 
ö (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
(derr Prediger Koyp um 5 Uhr. 
Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45 Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hahn. 
Mittwoch Abend ½7 Uhr Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger Hahn. 
Gertrud ⸗Kirche: 


VOLLES 


7 — — —— 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guten Schulkenntniſſen wird 
zum * für das Komtoir geſucht von 
E achenhusen- Prutz Nachfolger. 


8 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 
Pflanzen und Samen rer 


ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Burſief 10, Peter Smith & Co., Hamburg, Prumisnter 
Hoflieferanten Sr. Majeität des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


Tüchtige 


Jackeischneider 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Probearbeit iſt vorzulegen 

Arbeitsſtube 
Rosenthal. 
Gr. Wollweberſtr. 7, 1 Tr. 


Selten ist eine Erfindung von so allgemeinem Nutzen gewesen wie diese. 


Soennecken's 
Briefordner . 


D. R. Patent « Nr 1 M 1.25 . Überall vorrätig + 
— —ñ— ——i 


„Ein junges Mädchen aus guter Familie, jeit 
2 Jahren in einem Pfarrhauſe thätig, ſucht 
zum 1. April er. Stellung als Kindergärtnerin 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an, der 
Kirche Bibelſtunde: Herr Paſtor prim. Müller. 


Herr Prediger Siler um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr Prediger Stephaui um 9½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm, 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Sulz um 5½ Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt: 
err Tirektor Erdmann um 10 Uhr. 
utheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: 
Vorm. 9½½ Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voeltel um 4 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polptech⸗ 
niſcher Saal, Sonntag Abends 8 Uhr, wozu jedermann 
herzlich eingeladen wird. Prediger Peters. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
. — Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
err Prediger Böhme um 4 Uhr. 


2 0 te 1 x n 1 5 
Comtoir Beringerſtraße 80, 1 Treppe 1020 Mil. S gleicher She bei 
(am Bismarckplatz), unbedingter Sicherheit. Hochfeines induſtrielles 
Lagerh. Beringerſtr. 7, Fernſprecher 688. Unternehmen. 
NB. Gefl. Offerten an die Expedition dieſer Zeitung 
- 5 Kirchplatz 3, unter K. V. 2930 erbeten. 2 


Rechtsanwalt, 


ſeit mehreren Jahren Notar, wünſcht mit älterem 
Kollegen in Verbindung zu treten, der im Laufe des 
Jahres ſeine Praxis aufzugeben gedenkt, eventuell auch 
ſich zu aflociiren. 

Antwort unter Chiffre S. an die Expedition dieſen 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Asthma⸗ 


leidensgefährten und Engbrüſtigen theile ich gerne 
aus Dankbarkeit unentgeltlich ein Mittel mit, welches 
ſofortige Linderung verſchafft und alle feit langen 
Wildgattern, Man verlange Preisl. No, 6 J Jahren angewandten tgeuren Mittel übertrifft. 

über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. [Me. Car Könnemann, 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und Hüttenrode 69 i. Braunſchweig. 
Empfehlungen” gratis von „ 

8 J. ort a. Rh. | 


frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mir. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 
Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


Er Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 
Vorm. 10 Uhr, Abends 6 Uhr Predigt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
i | . Prediger Kew. 
Ber ingerſtr. 77, p. r.: 


empfiehlt 


R. Grassmann., 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


eee — Vertreter gesucht. 
T . r 1 f e 9 Eine leiſtungsfäh 8 


8 ige 2 pe 
nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, Büntweberei Weſtfalens 


(Spezialität: Kleider⸗ und Schürzenzeuge) ſucht einen 


3 d 1 „tüchtigen, gut eingeführten Vertreter für Meckle 
das Ueberlade⸗ und das Brückenaufzugs an Nene eingefügeten Dertreten nburg 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionaxr Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
ge: Paſtor Hübner um 10 Uhr. 2 
meinde der Vereinigten Brüder in Chriſta, 
Löweſtr. 13, part.: 
Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
11 Uhr Sonntagſchule. 
Nächſte Woche jeden Abend 8 Uhr Predigt. 
r Prediger Hanke. 


ien: N . N f 5 in Stettin er ir Offerten unter E. 80 0 an die Expedition dies 
(Bier Vatter Sa Bethanien . Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. geld in Stettin erhoben wird, Heilung, Sirhplas Z. > an die Erpedition biefer 
Fi: Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. Preis 10 Pf Zeitung, Kirchplatz 3. Bis 
err Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 2 78 Tr 


(Kindergottesdienſt.) 
7 Salem: 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 

err Paſtor Dux um 2½ Uhr. 

i 3 (Kindergottesdienſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiel): 

Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 

0 Lukas⸗Kirche: 

Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr. 


„Mashen-Auzug (Lohengrin) 


billig zu verleihen Bismarckſtr. 3, 2 Tr. 1 


van 


7 find vorräthig bei 


Steinway & Sons 


R. Grassmann, | Sterm-x-Näle, 
Kirchplatz 3, Expedition. Große Specialitäten-Vorſlellung. 


Ganz neues Programm. am 
Hurra! Der ſchoöne Georgs mit feiner Luiſe 
vom Loniſenplatz iſt da! 


chen zur Probe 


a Versende ich gegen Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf 
e eee e eee ss Kaſſenöffnung 7 Uhr. Ende 12 ler 
—(Auſchließend Unterredung mit den konfirmirten meine Concert-Zug- | [| ——— ZN - 


Mädchen.) 2 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: H 
Paſtor Homann. 


Harmonikas, damit 


Newyork & Hamburg. , ⁵-entralhallen-Theater. 


derselben überzeugen 


70 ur ya (neues en: Hof-Pianoforte-Fabrikanten. . ap e Dieselben stnd mit | | * a ne 5 
err Prediger Beckmann um r. \ 2 5 al Te R : und besten garnatirt 7 
e d Abend a Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr Fabrik ume Lager 1 — ee , * ii derzeitige E uni 
Irediger Beckmann. — 3 : 1. RR ? „. schützten Spirat- | ! 0 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: St. Pauli 22 20 4 = "itastınfederung vor- 
Herr Vitar Maronde um 10 Uhr. Hab UNS» neue Rosenstr. 20/24. C 


ſenſationelle Programm. 
Anfang 8 Uhr. x Kaſſe 7 Uhr. 
Sountag Nachmittag A Uhr: 
ih Familien⸗Vorſtellung ER 
bei halben Preiſen. 
Centralhallen-Tunnel. 
Täglich: Großes Freikonzert bis 12. Uhr. 


Hermann Severing, Neuenrade. Westfal. Stadttheater. 


: 7 S : Dar 8 öte. uk 
In der 4 wöchentlichen Probezeit liegt eine Sonnabend: Die Zauberflö 


bessere Garantie für die Lieferung eines Bellevue-Theaäater, 


> 8 ; wie in grossen markt- 
guten Instruments, als wie Cross Neu! Zum 1. Male: Nen! 


Herr Paſtor v. Lühmann um 2½ Uhr. 
22 N (Stindergottesdienft.) 
4 . Friedens⸗Kirche (Grabow): 
(Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
0 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt in der 
Friedenskirche: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
i (Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Mad) der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Paſior Deicke um 2½ Uhr. 


Hugo Peschlow, | 
£ Uhrmacher, Stettin, 
Breiter. 4, part. u. 1. Elage. 


Empfehle und verſende unter 
GarantichöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 A: an. Extra 


toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 Han, Goldene 
Damen -Remontoiruhren 


Privatverh. h.-verk ſofort mein in beſſ. Lage 
Niederſchleſ., nahe e Gymnaſialſtadt, gt. Verbdg. 
mit Berlin u. Breslau gel,, jagd. u. flldhereibe: 
rechtigtes 


Freigut, aus. ca 405 Morg. 
mit compl. Inv. u. Vorräthen zu redueirtem Preiſe 
f. 57 000 Mk. bei 18 000 Mk. Anz., 
per Morg. ca. 140 Mk. Aust. erth. unter F. 22 

Wiln. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13. () 


Gasthof 


im Dorfe am Schifffahrtskanal, mit Tanzſaal, Ma⸗ 


Chronometer. 


"SB; schreierischen und schwindelhaften Annoncen. — 2 
) i i 1 — E — — Sonnabend: Die drei Reiherfedern. 
E Pommerensdorf: terialwaaren⸗ und Mehlhandel, ſchönes maſſives 20 ee Di . Bons giltig.| Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. Wohnhaus, Stallung, Scheune, 2 Gärten und ſchöner Effectſtücke, beſonders für große 1½ chläfige g Herrmann Sudermann. 
En Scheune: Landwirthſchaft zu verkaufen. Werth lebendes und Geschenke geeignet, 30 bis bert hei ) ed IB e 1 1 en Sonntag: Auf vielſeitigen Wunsch: 
Herr Paſtor Hünefeld am 9 Uhr. todtes Inventar Forderung 22,000 , Anzahlung 2 a 36 A 5 1 rohen Atlashbarchend arant. J Nachmittag 3. Sein Trick“ 
78000 A * Ei; „„ Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit dicht u. mine Fed. gefüllt, 12 % Beſſ Qual. Kleine Preiſe. 90 * a 0 
Am Sonntag, den 12. d. Mts. Abends 7 Uhr: Ver |___Andrasch, Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſtr. 7. Brillanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den] 20 %, 28 % Paſſ. Unterbett. 10% 12%. Abends 7%: Zum 2. Male: 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗ { REN 


höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Prücifions-Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriten ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 


Bons ungiltig. J Die drei Reiher federn. 
Montag: } Zum 3. Male: 

Vons gültig. Die drei Reiherfedern, 
g A 

Concordia-Theater. 
N Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ug 
Hente Sonnabend, 11. Februar, Abends 8 Uhr: 


F. Schröder, . 
und Leichenkommiſſar, Bellevueſtr. 13, 
Telephon 1212, empfiehlt ſein Sarglager, über⸗ 
nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen nimmt außerdem entgegen: 
Tiſchlerme“ n Uteeh, Gr. Laſtadie 35/86. 


Ruſſiſches Petroleum, 
e 


18 , Geg. Nachn. 5 geſt. Preisl. koſtenfr. 
amm i. . 
M. Herz, 


Ein noch gi erhaltener 


Kinderſtuhl en 


Gym aſium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
er Den Vortrag wird Herr Paſtor Redlin 
alten. - 


Eu. Bereinshaus, Ging. Paſſauerſtr., part. links: 
Montag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Dienſtag 
Abend 8 Uhr Büjbelſtunde. Donnerſtag Abend Jugend⸗ 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs 


8 hr 1. 8 5 eV erg: Große Spezialitäten⸗Vorſtellung. ui 
bund ⸗Gebetſtunde. Jedermann iſt herzlich einge⸗ “a billigſten Preiſen. wur ee 9 2 ne. Wübelmſte Nur Künſtler J. Ranges, Internationales Programm 
laden. Prediger Peters. Halt ET VENETIEN Ich hEnmichei j a SEE a ee Borkelling: Vereins Tanz - Kränzchen. 
. 5 vorzüglich hell brennend, & * b Morgen Sonntag: Epten-Matiner bon 19-8 führ 
Lohrianie I empfiehlt 5 Echt er Prager Schinken in Gufbur he Auftreten des geſammten Perſonals. 
Aan re a auger 0 Abends 6½ Uhr? i 
. u Hermann Preuss, n Shut... wird verlangt I Grose Familien- Volks- Borjtellung mi 
Ces Sch ndr 4 00 alm, u L. Th. Arndtſtraße Nr. 1 , Joseph Habermann, 2 en L „cr fit auserwähltem Programm. 34 Elite⸗Nummern. 
— — . Arndtſtraße Nr. 1. Berlin u., Kronenstr. 62, Teleph. . 7718. Kirehlatz 3 1, H. 2 Tr. Jiacb m r Fest- Kell. 


